


B a n n e r u m z u g an läß l i ch der B a n n e r w e i h e a m 
18. S e p t e m b e r 1966 

In seiner Predigt zur Bannerweihe erklärte Pater Stange SVD: 

Im Banner der KAB rufe ich die Kirche zu Bekenntnis, Gefolgschaft und Einsatz. 
Die Bannerweihe vollziehe sich vor der Öffentlichkeit und rufe die katholischen 

Arbeiter zu Verantwortung in Kirche und Gesellschaft. 
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Gruß wort 

Zum 25jährigen Bestehen der 
Katholischen Arbeitnehmer-
Bewegung Bruchköbel über­
mittele ich auch im Namen des 
Magistrates der Stadt 
Bruchköbel die herzlichsten 
Glückwünsche. 

Mit berechtigtem Stolz kann 
die KAB Bruchköbel auf die 
vergangenen Jahre zurück­
blicken und mein besonderer 
Dank gilt heute den 
Gründungsmitgl iedern, die im 
Jahre 1965 diesen 
Stadtverband gegründet 
haben. 

Neben ihren kirchlichen 
Aufgaben nimmt sich die KAB 
Bruchköbel in vielfältiger Weise 
der Menschen und ihrer 
Probleme an und versucht sie 
zu lösen. So ist eines ihrer 
Hauptaufgaben, die 
Bewußtseinsbildung durch 
Informationsabende, 
Schulungen und 
Bildungsfreizeiten entspre­
chend zu verbessern. Als 
Vereinigung katholischer 

Arbei tnehmer ist sie ständig 
bemüht, die kathol ische 
Soziallehre in die ge­
sellschaftl iche und polit ische 
Praxis umzusetzen und den 
Einfluß der Technik auf den 
arbeitenden Menschen kritisch 
zu würdigen. Darüber hinaus 
leistet sie mit ihrem sozialen 
Engagement einen wichtigen 
Beitrag innerhalb unserer 
Stadt. 

Im Namen des Magistrates 
möchte ich allen Verantwort­

lichen und Mitgliedern der KAB 
Bruchköbel für die geleistete 
Arbeit danken und ihnen auch 
für die Zukunft viel Erfolg bei 
ihren vielseitigen Aktivitäten 
wünschen. 

Als Bürgermeister wünsche ich 
allen Gästen und Besuchern 
einen angenehmen Aufenthalt 
in unserer Stadt und den Ju­
bi läumsfeierl ichkeiten einen 
harmonischen Verlauf. 

Helmut Irmen 
Bürgermeister 
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KAB Grußwort 

Juli 1990 

Die KAB Bruchköbel kann in 
diesem Jahr auf die 25 Jahre 
ihres Bestehens mit Stolz 
zurückblicken. In diesen 25 
Jahren hat sich die Welt und 
insbesondere die Situation der 
Arbeitnehmerschaft in 
Deutschland erheblich gewan­
delt. Die brennensten 
Probleme der sozialen Frage 
scheinen, auch dank des 
Einsatzes der KAB Bruchköbel, 
gelöst zu sein. Trotzdem gibt 
es noch große menschl iche 
Not auch bei uns in 
Deutschland - und das nicht 
erst seitdem die beiden Teile 
Deutschlands wieder zueinan-
derfinden. Arbeitslosigkeit, 
Familienlastenausgleich und 
nicht zuletzt die hohe Zahl der 
Abtreibungen sind Stichworte 

if. O^ßjuOL 
Walter I f f land 

Bezi rksvors i tzender 

für offene soziale Fragen. Und 
wer über den nationalen 
Bereich hinaus sieht, und die 
KAB Bruchköbel tut dies, wie 
ihr Engagement für das 
Weltnotwerk der KAB beweist, 
erkennt die Not von vielen 
Menschen, die in der sozialen 
Ungerechtigkeit begründet 
liegt. 
An der Lösung dieser vielfälti­
gen sozialen Probleme wird die 
KAB auch in Zukunft auf der 
Grundlage der kathol ischen 
Soziallehre und des Evan­
gel iums mitarbeiten. 
Im Mittelpunkt ihres Bemühens 
steht dabei für die KAB immer 
der Mensch. Richtschnur ihres 
Handelns sind dabei die 
Sozialprinzipien Personalität, 
Subsidiarität und Solidarität. 
Das Ziel die soziale 
Gerechtigkeit für alle 

Pfr. Ca r l -He inz Schmi t td ie l 
Bez i rkspräses 

Menschen wird auch in Zukunft 
das Engagement der KAB 
best immen. Die KAB 
Bruchköbel wird sicher auch in 
Zukunft, so wie sie es in der 
Vergangenheit getan hat, ihren 
Beitrag zur Erreichung dieses 
Zieles leisten. 
Für die Arbeit der vergangenen 
25 Jahre danken wir den 
Mitgl iedern der KAB 
Bruchköbel , besonders den 
Vorstandsmitgl iedern und 
Vertrauensleuten 
herzlich. 
Mit unserem Dank verbinden 
wir den Wunsch, daß unser 
Wahlspruch auch für 
das künftige Engagement der 
KAB Bruchköbel gilt: 

G o t t s e g n e d i e 
c h r i s t l i c h e A r b e i t 

Rainer P fuh l 
Bez i rkssekre tär 



KAB Grußwort 

Zum 25jährigen Bestehen der 
KAB Bruchköbel spreche ich 
allen Mitgliedern und Freunden 
herzliche Glückwünsche aus. 

Dieses Jubi läum ist ein erfreu­
licher Anlaß zum Feiern und 
zum Danksagen. Es ist aber 
auch eine gute Gelegenheit , 
sich Rechenschaft zu geben 
für die geleistete Arbeit, für den 
gemeinsamen Weg, den Sie 
bisher zurückgelegt haben und 
um sich immer wieder auf den 
gemeinsamen Auftrag zu 
besinnen. Auch wenn in den 
vielen Jahrzehnten, seit KAB 
besteht, vieles für die 
Arbeitnehmer erreicht wurde, 
so sind wir doch noch weit 
davon entfernt, eine 
Gesellschaft zu haben, in der 
der Mensch im Mittelpunkt 
steht. Deshalb ist eine starke 
KAB so notwendig wie eh und 
je-

Die KAB hat nie ihr Ziel aus 
den Augen verloren, den 
Arbeiter zu befähigen, an der 
Gestaltung der Gesellschaft in 

Kirche und Staat te i lzuhaben. 
Das muß auch in Zukunft so 
bleiben, denn nur, wenn KAB 
in den polit ischen Gremien auf 
allen Ebenen vertreten ist, kön­
nen wir auch etwas bewegen. 
Das haben wir bewiesen durch 
unser jahrelanges Eintreten für 
die Anerkennung von 
Kindererziehungszeiten im 
Rentenrecht. Auf unsere 
Initiative hin erfolgte hier bei 
der Rentenreform diese 
Berücksicht igung. - Dies ist 
aber nur e in Beispiel. Die KAB 

fordert deshalb ihre Mitglieder 
immer wieder auf, sich in 
Kirche, Staat und Gesellschaft 
zu engagieren, Ehrenämter 
und Mandate zu übernehmen. 

Dieses Jubi läum nehme ich 
aber auch zum Anlaß, Dank zu 
sagen. Dank allen Mitgliedern 
für ihre Treue zur KAB, Dank 
allen ehrenamtl ichen 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern für ihren unermüd­
lichen Einsatz. 

Halten Sie der KAB weiterhin 
die Treue, denn KAB ist in der 
heutigen Zeit genau so not­
wendig , wie vor 25 Jahren, ja 
selbst wie vor 100 Jahren. 

Alfons Müller MdB 
Bundesvorsi tzender 



Vorstellung der Katholischen 
Arbeitnehmer-
Bewegung 
Ziel der K A B ist es, d ie ka tho l i sche 
Sozia l lehre in die gese l lschaf t l i che 
und po l i t i sche Prax is umzuse tzen . 
Die ka tho l i sche Lehre weis t e inen 
e igens tänd igen und f re ihe i t l i chen 
Weg jense i ts kap i ta l is t ischer und 
soz ia l i s t i scher O r d n u n g s ­
vo rs te l l ungen . 

Die K A B ver t r i t t ihre Ziele u n d 
In i t ia t iven unabhäng ig v o n Parteien 
u n d gewerkscha f t l i chen 
Organ isa t ionen . 

Etwa 240 Frauen u n d Männer aus 
den Pfarreien Sankt Famil ia und 
Er löser der Welt b i lden heute unsere 
Gemeinschaf t , den S tad tverband 
B ruchköbe l . Dieser gehör t d e m 
Bez i rksverband Main-Kinz ig , d e m 
Diözesanverband Fulda und überre­
g iona l der K A B W e s t d e u t s c h l a n d s 
mi t Sitz in Kö ln an . 

Die KAB Bruchköbe l s ieht eine 
wesent l i che Au fgabe in der Mitarbei t 
in den P fa r rgemeinden , u m geme in ­
sam mit den Pfarrern u n d den ande­
ren Gemeindemi tg l i edern e ine leben­
d ige Gemeinde Chr is t i zu ges ta l ten . 
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KAB Geschichte 

Zur G e s c h i c h t e der K A B 

Das Jub i l äum e ines KAB-Vere ins ist 
An laß , s ich der e igenen G e s c h i c h t e zu 
er innern , aber a u c h der G e s c h i c h t e d e s 
Verbandes , d e s s e n Teil d ieser Vere in ist. 
Denn d ie G e s c h i c h t e d e s V e r b a n d e s ist 
j a n ichts a n d e r e s als d a s Z u s a m m e n s p i e l 
der Te i lgeschichten so lcher Vere ine u n d 
der Gesch ich te der v o n e b e n s o l c h e n 
Vere inen g e t r a g e n e n V e r b a n d s o r g a n e . 
Die Sol idar i tät u n d die Loyal i tät d iese r 
Vereine m a c h e n d e n Verband aus , t ragen 
ihn und g e b e n ihm L e b e n . 
So h a b e n s ich 

in der Mit te des 19 . J a h r h u n d e r t s 
ka tho l ische A r b e i t n e h m e r v e r e i n e 
gebi ldet mit d e m Z ie l , d e n katho l i ­
s c h e n Arbe i te rn dabe i zu he l fen , 

- in der K i rche ihre He ima t zu 
beha l ten , sow ie 

- in Gese l lschaf t u n d Staat 
g le ichberecht ig t leben u n d mi ta rbe i ­
ten zu k ö n n e n 

- die soz ia le L a g e s tänd ig zu 
ve rbessern he l fen . 

A u s d iesen ka tho l ischen Arbe i te rve re inen 
ist d ie K A B h e r v o r g e g a n g e n : als 
Ver t re tung katho l ischer Arbei ter , d ie - ver ­
wurze l t in der K i rche u n d engag ie r t in 
G e w e r k s c h a f t e n u n d Par te ien - in 
Gesel lschaf t und Staa t u m ihre 
A n e r k e n n u n g k ä m p f e n . 

1849 ist der erste ka tho l ische 
Arbe i te rvere in gegründe t w o r d e n : "St. 
Jose f -A rbe i te run te rs tü tzungsvere in " in 
R e g e n s b u r g . Vie le we i te re Vere ine , 
b e s o n d e r s aus d e m Ruhrgeb ie t , k ö n n e n 
ebenfa l ls inzw ischen auf e ine über 

I00 jäh r ige G e s c h i c h t e z u r ü c k b l i c k e n . 
U m f a s s e n d e v e r b a n d l i c h e S t ruk tu ren 
h a b e n s ich u m d ie J a h r h u n d e r t w e n d e 
ausgeb i lde t : 

- 1891 w u r d e der S ü d d e u t s c h e V e r b a n d 
g e g r ü n d e t , d e r fo lg l ich im J a h r 1991 se in 
I00 j äh r iges J u b i l ä u m fe ier t . 

- 1 8 9 9 e rsch ien e r s t m a l s d ie 
" W e s t d e u t s c h e A rbe i te rze i tung" . 
Dami t w a r e ine g r o ß e pub l i z i s t i sche 
Trad i t ion b e g r ü n d e t . Zu Ze i ten d e r 
W e i m a r e r Repub l i k e r re ich te d ie 
" W e s t d e u t s c h e A rbe i te rze i tung" e ine 
Au f lage v o n wei t über 3 0 0 . 0 0 0 
E x e m p l a r e n . 

A ls "Ke t te le r -Wach t " k o n n t e sie n o c h 
lange un ter d e r na t iona lsoz ia l i s t i schen 
G e w a l t h e r r s c h a f t a ls O r g a n d e r katho l i ­
s c h e n Arbe i te r e r s c h e i n e n , als d ie K A B 
s c h o n längst v e r b o t e n w o r d e n war . N a c h 
d e r " G Z " , " G e m e i n s a m e Z e i t u n g " , d e s 
B u n d e s v e r b a n d e s führ t d ie heu t ige 
"Ka tho l i sche A r b e i t n e h m e r - Z e i t u n g " d i e s e 
g r o ß e Trad i t ion for t . 

- 1904 ist d e r W e s t d e u t s c h e V e r b a n d der 
K A B g e g r ü n d e t w o r d e n . 
- 1971 k a m e s d a n n zur G r ü n d u n g d e s 
B u n d e s v e r b a n d e s d e r K A B 
D e u t s c h l a n d s , d e n d ie K A B 
W e s t d e u t s c h l a n d s , d ie K A B S ü d d e u t s c h ­
lands , d ie K A B im L a n d e s v e r b a n d 
R o t t e n b u r g - S t u t t g a r t , d ie A C L I 
D e u t s c h l a n d u n d d ie C A J t r a g e n . 

D o c h d ie G e s c h i c h t e bes teh t n icht a l le in 
aus n a c k t e n Z a h l e n . Wich t ige r s ind d ie 
I deen , die d e n V e r b a n d t r a g e n . 

Es w a r e ine w e s e n t l i c h e Fo lge d e r indu­
str ie l len Revo lu t i on zu B e g i n n d e s 19 . 
J a h r h u n d e r t s , d a ß s ich e ine Z w e i -

K lassen -Gese l l scha f t he rausgeb i lde t hat : 
auf der e i n e n Sei te s t a n d e n d ie jen igen , 
d ie V e r f ü g u n g s g e w a l t über 
P roduk t ionsmi t te l ("Kapital") ha t ten , auf 
der a n d e r e n Sei te die pro le tar is ier ten 
Arbei ter , d ie al le in ihre Arbe i tskra f t 
("Arbeit") a n z u b i e t e n ha t ten . 

Die A n f ä n g e d e r A r b e i t e r b e w e g u n g s ind 
in d i e s e m Z u s a m m e n h a n g zu s e h e n : 
A r b e i t e r o r g a n i s a t i o n e n w a r e n 
Se lbs th i l f eo rgan isa t ionen e iner unter­
pr iv i leg ier ten Sch ich t u n d zug le ich 
E in r i ch tungen zur G e g e n m a c h t b i l d u n g in 
d e r A u s e i n a n d e r s e t z u n g z w i s c h e n d e n 
b e i d e n gese l l scha f t l i chen G r u p p e n u m 
Ver te i lung u n d Mach t . G le ichze i t ig g ing 
e s aber - g e r a d e a u c h d e n ka tho l i schen 
A r b e i t e r v e r e i n e n - a u c h i m m e r s c h o n u m 
d ie G e s t a l t u n g der gese l l scha f t l i chen u n d 
po l i t i schen Wirk l i chke i t übe r d a s spezi f i ­
s c h e K lassen in te resse h inaus : 

u m d e n Entwur f e iner a m G e m e i n w o h l 
o r ien t ie r ten gese l l scha f t l i chen u n d polit i­
s c h e n O r d n u n g , d e r e n Perspek t i ven d ie 
V e r e n g u n g auf d e n A n t a g o n i s m u s zw i ­
s c h e n "Kap i ta l " u n d "Arbei t " übe rs t i egen 
h a b e n . 

Die z e r b r e c h e n d e s tänd ische 
G e s e l l s c h a f t s o r d n u n g u n d d ie e inse tzen ­
de Indust r ia l i s ie rung b rach ten d e n Typus 
d e s pro le tar is ie r ten Arbe i te rs hervor, der 
in a l ler Rege l d e m v e r a r m t e n 
B a u e r n s t a n d u n d d e m v e r a r m t e n 
H a n d w e r k e r s t a n d e n t s t a m m t e . 
G e k e n n z e i c h n e t w a r der n e u e Typus 
d u r c h d ie Bes i tz los igke i t u n d die dami t 
v e r b u n d e n e No twend igke i t , a l le in d u r c h 
se ine Arbe i t in a b h ä n g i g e r Beschä f t i gung 
d e n L e b e n s u n t e r h a l t zu v e r d i e n e n . Die 
h is tor isch ers te A u f g a b e d e s n e u e n 
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Geschichte KAB 

Typus "proletar is ier te Arbe i te r " w a r d ie 
"pro le tar ische B e w u ß t s e i n s b i l d u n g " , d .h . 
das B e w u ß t w e r d e n als S t a n d , als gese l l ­
schaf t l iche K lasse . D ieser P r o z e ß der 
pro le tar ischen B e w u ß t s e i n s b i l d u n g 
er fo lgte nicht wer t f re i , v ie lmehr un ter wel t ­
anschau l i cher V o r g a b e in e n t s p r e c h e n ­
d e n O r g a n i s a t i o n e n : 

als soz ia l is t ische, als l inksl iberale oder 
als chr is t l ich-soz ia le A r b e i t e r b e w e g u n g , 
die auch je in s ich d u r c h a u s in unter­
sch ied l ichen R ich tungen ge fächer t w a r e n . 

Wir können für d ie K A B f o l g e n d e A s p e k t e 
aus d e n A n f ä n g e n der A r b e i t e r b e w e g u n g 
fes tha l ten : 

- Die K A B bi ldet s ich als Organ isa t i on der 
pro letar is ier ten Arbe i te rk lasse in der 
gese l lschaf t l i chen A u s e i n a n d e r s e t z u n g 
zw ischen Arbe i t u n d Kap i ta l ; s ie n a h m 
dabe i Selbsth i l fe- u n d 
G e g e n m a c h t f u n k t i o n w a h r . 
- A u s d e n Arbe i te ro rgan isa t ionen h e r a u s 
en tw icke l ten s ich B e m ü h u n g e n u m d e n 
Entwurf u n d die Rea l is ie rung e iner 
mensch l i chen u n d soz ia l g e r e c h t e n 
Gese l lschaf t über d ie K l a s s e n s c h r a n k e n 
h inaus : mit ihrer po l i t i sch-soz ia len 
Programmat i k a u s d e m Geist d e r k i rchl i ­
chen Soz ia l ve rkünd igung n a h m d ie K A B 
hier a u c h e ine P r o g r a m m f u n k t i o n w a h r . 

Se i tdem s ind wei t übe r 100 J a h r e v e r g a n ­
g e n , die Gese l lschaf t wa r g e w a l t i g e n 
U m b r ü c h e n un te rwor fen , d ie a u c h bei der 
K A B ihre S p u r e n h in te r lassen h a b e n , w a s 
d ie Organ isa t ion w ie auch d a s P r o g r a m m 
angeht . I nsbesondere nach d e m 2. 
Wel tk r ieg hat s ich d a s po l i t i sch-gese l l ­
schaf t l iche Umfe ld der K A B gewal t ig ver ­
änder t : 

- D e m o k r a t i s i e r u n g , V e r m ö g e n s z u w a c h s , 
d ie stark a n w a c h s e n d e Freizei t u n d e in 
bre i tes B i l dungsn i veau h a b e n d ie 
Soz ia ls t ruk tu r unse re r Gese l l scha f t ent ­
s c h e i d e n d ve ränder t . 
- A n d ie Ste l le der chr is t l i chen 
R i c h t u n g s g e w e r k s c h a f t e n ist d ie 
E i n h e i t s g e w e r k s c h a f t g e t r e t e n . 
- A n d ie Ste l le d e s po l i t i schen A r m s d e s 
Ka tho l i z i smus , der Z e n t r u m s p a r t e i , ist d ie 
C D U als Vo lkspar te i mit d e m A n s p r u c h 
e ines P r o g r a m m s auf chr is t l i cher 
G r u n d l a g e g e t r e t e n . 
- Die K i rche hat n a c h d e m I I . 
Va t i kan ischen Konzi l e ine bre i te Ö f f n u n g 
zur We l t h in v o l l z o g e n . 
- Die La ien in der K i rche h a b e n e in n e u e s 
S e l b s t b e w u ß t s e i n ihrer spez i f i schen 
S e n d u n g a u f g e b a u t . 

W e n n d ie K A B s ich h e u t e At t rakt iv i tä t u n d 
Wi rkk ra f t beha l ten wi l l , m u ß sie s ich not­
w e n d i g : 

- ihrer Herkunf t a u s der G e s c h i c h t e der 
A r b e i t e r b e w e g u n g b e w u ß t b le iben , 
- d e r e n E r f a h r u n g e n u n d A n s ä t z e nu tzba r 
ha l ten u n d 
- dabe i aber a u c h nicht d e n h is to r i schen 
W a n d e l in i h rem gese l l scha f t l i chen , ö k o ­
n o m i s c h e n u n d po l i t i schen U m f e l d ver ­
n a c h l ä s s i g e n . 

Die K A B sol l te a l so n a c h w i e v o r 
B e w e g u n g in der Gese l l scha f t b le iben , 
d a s he ißt : 

- Se lbs th i l feo rgan isa t ion d e r 
Unterpr iv i leg ie r ten in d e r Gese l l scha f t : 
u n d d ies ist n icht m e h r nur d ie h is to r ische 
A r b e i t e r k l a s s e ; 
- G e g e n m a c h t in der gese l l scha f t l i chen 

A u s e i n a n d e r s e t z u n g : aber unter 
B e r ü c k s i c h t i g u n g der P rob lemat i k von 
In te ressenorgan isa t i on in der plural ist i-
s c h e n Gese l l scha f t : 
- p r o g r a m m a t i s c h e Ini t iat ive zur 
G e s t a l t u n g v o n Gese l l scha f t u n d Staat 
mit Bl ick auf soz ia le Gerech t igke i t und die 
Be f re iung der M e n s c h e n . 

Dr. J o a c h i m Z i m m e r m a n n 

V e r b a n d s b i l d u n g s r e f e r e n t der 

K A B W e s t d e u t s c h l a n d s 
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KAB Geschichte 

Die K A B im Dr i t ten Reich 

Bevor 1933 d a s Dritte Re ich a u s b r a c h , 
hatte e s e ine b lühende ka tho l i sche A r b e i ­
t e r b e w e g u n g g e g e b e n . Ihr Ke rns tück war 
der W e s t d e u t s c h e Verband mit se iner 
Zent ra le im Ke t te le r -Haus zu Kö ln . A n der 
Sp i tze s t a n d e n : V e r b a n d s p r ä s e s Dr. O t to 
Müller, Ve rbandsvo rs i t zender J o s e p h 
Joos , Ve rbandssek re tä r Be rnhard Letter­
haus u n d der Schr i f t le i ter der "Ket te ier 
Wach t " N iko laus G r o ß . W a s hier in g a n z 
k n a p p e n Z ü g e n ber ichtet w i r d , betrifft 
aussch l ieß l ich d iese w e s t d e u t s c h e K A B . 

Die M ä n n e r des d a m a l i g e n K e t t e l e r - H a u -
ses w a r e n s ich da rübe r völ l ig klar, d a ß , 
w e n n der Na t iona lsoz ia l i smus zur M a c h t 
g e l a n g e n sol l te, für s ie u n d d ie B e w e g u n g 
die S t u n d e der B e w ä h r u n g g e k o m m e n 
war. In k larer Erkenntn is der töd l i chen 
Gefahr für al les Re l ig iös-K i rch l iche, 
Mensch l i che und Fre ihei t l iche, d ie d ie 
z u m S iege d r ä n g e n d e B e w e g u n g in s ich 
t rug , hat ten sie al le Kräf te g e g e n d ie 
h o c h k o m m e n d e Flut g e w o r f e n . N u n , d a 
die Ü b e r s c h w e m m u n g d a war, m u ß t e n 
die Fo lge rungen g e z o g e n w e r d e n . M a n 
hat in d e n M o n a t e n nach der M a c h t ü b e r ­
n a h m e viel Feighei t u n d b e s c h ä m e n d e n 
K le inmut a u c h in Kre isen der organis ier ­
ten Katho l iken g e s e h e n . Zu r Ehre der k a ­
tho l ischen F rauenwe l t und der ka tho l i ­
schen Arbe i te rschaf t se i festgeste l l t , d a ß 
sie Hal tung b e w a h r t e n , a l len G e f a h r e n 
z u m Trotz. 

Unmög l i ch , in w e n i g e n Ze i len d a r z u t u n , 
w ie die Versuche d e r V e r s c h l e i m u n g , d e r 
G le ichscha l tung , der E i n s c h ü c h t e r u n g , 
der Vergewal t igung e inander fo lg ten . 
N a c h d e m der Versuch d e s Führers der 
D e u t s c h e n Arbei ts f ront , Ley, d ie K A B im 
Sch le im d e s S a m m e l s u r i u m s zu 
e rs t i cken , abge lehn t w o r d e n war, b e g a n n 

d a s Kesse l t re iben der G e s t a p o g e g e n d ie 
"S taa ts fe inde" . Hier fo rder te sie d ie L is ten 
d e r Vere insmi tg l ieder , do r t z w a n g m a n 
Präses u n d Vors i t zende z u m Verhör , be ­
s c h l a g n a h m t e K a s s e n u n d V e r e i n s b a n ­
ner, sch loß Vere inshäuser , verbo t d ie Z u ­
s a m m e n k ü n f t e in ö f fen t l i chen L o k a l e n . 
U n s e r e Arbe i te rsek re ta r ia te dur f ten k e i n e 
R e c h t s a u s k u n f t m e h r e r te i len . So s u c h t e 
m a n Schr i t t u m Schr i t t d ie B e w e g u n g zu 
v e r w i r r e n , zu s c h w ä c h e n , zu e r d r o s s e l n . 

A l les h ing a n d e n B e z i r k s s e k r e t ä r e n , auf­
rech ten P r ä s i d e s u n d L a i e n v o r s t ä n d e n . 
Die S e k r e t ä r e se lbs t w u r d e n in G e h e i m ­
k o n f e r e n z e n or ient ier t , d ie ve rs teck t in 
noch k i r c h e n e i g e n e n R ä u m e n , in In te rna­
ten u n d K los te rschu len a b g e h a l t e n w u r ­
d e n . Berüch t ig t w u r d e d ie G e h e i m k o n f e ­
renz auf d e r D r a c h e n b u r g , d ie v o n her­
u m t r e i b e n d e n S A - L e u t e n en tdeck t u n d zu 
e iner Ak t ion der G e s t a p o führ te . 

K e r n s t ü c k w a r u n d b l ieb als ge is t iges B in­
demi t te l d a s V e r b a n d s o r g a n , d ie "Ket te ier 
Wach t " , u m d e r e n H e r a u s g a b e in c h a ­
raktervo l ler H a l t u n g e in z ä h e r K a m p f be ­
g a n n , bis s ie end l i ch d u r c h Verbot zur 
S t recke g e b r a c h t w u r d e . Nie hat s ie d e m 
G e g n e r e ine K o n z e s s i o n g e m a c h t , nie 
d e n Hut auf der S t a n g e geg rüß t . Das w a r 
ihr V e r g e h e n . A ls s ie n icht m e h r s p r e c h e n 
k o n n t e , v e r s u c h t e e s d ie Zen t ra le auf gut 
G l ü c k mit G e l e g e n h e i t s b r o s c h ü r e n u n d 
K le inschr i f ten in te i lwe ise h o h e r A u f l a g e . 
Der V e r b a n d s p r ä s e s schr ieb bei b e s o n ­
d e r e n A n l ä s s e n Br ie fe an d ie V e r b a n d s ­
mitg l ieder. (Wei te re E inze lhe i ten s ind 
n a c h z u l e s e n in d e m betr. Abschn i t t in 
d e m B u c h e : " A m R ä d e r w e r k der Ze i t " v o n 
J o s e p h J o o s , Win f r ied -Ver lag . ) 

Natür l i ch b röcke l te v o n d e m s to l zen B a u 
d a u n d dor t e t w a s ab , der g a n z e D iöze-
s a n v e r b a n d M ü n s t e r w u r d e mit e i n e m 

S c h l a g v e r b o t e n . Die v e r s t ü m m e l t e 
B e w e g u n g b l ieb a m L e b e n . Ihre S t i m m e 
w a r n a c h a u ß e n hin fast v e r s t u m m t , ihre 
F l a m m e s c h i e n ge lösch t . A b e r unter der 
D e c k e s c h w e l t e d a s Feuer wei ter , so d a ß 
m a n s a g e n k a n n : "Die K A B W e s t d e u t s c h ­
lands ist im Dr i t ten Re ich zu ke iner Zei t 
völ l ig a u s g e l ö s c h t w o r d e n . " 

S e k r e t ä r e w u r d e n zur G e s t a p o bestel l t , 
v e r w a r n t , bed roh t , ins G e f ä n g n i s gewor ­
f e n . D a s Ke t te le r -Haus hielt d u r c h al le Er­
s c h ü t t e r u n g e n h indurch fest. W o h l er lebte 
e s a u c h E n t t ä u s c h u n g e n im e igenen 
H a u s e , l ieß s ich aber n icht be i r ren . Der 
V e r b a n d s v o r s i t z e n d e w u r d e erst 1940 
verha f te t , u m spä te r nach D a c h a u 
g e b r a c h t zu w e r d e n . Le t te rhaus n a h m 
se inen Au fs t i eg - in d e r W e h r m a c h t bis 
z u m H a u p t m a n n im O K W . Der gre ise Dr. 
O. Mül le r u n d N iko laus G r o ß schür ten mit 
d e n w e n i g e n im L a n d e d a s Feuer wei ter , 
b is 1940 d e r g r o ß e Zugr i f f k a m , d e m Dr. 
Mül ler, Le t te rhaus u n d G r o ß z u m Opfe r 
f ie len . S ie w u r d e n v o m Vo lksger ich t z u m 
Tode verur te i l t u n d h inger ichte t . 

In j e d e m Landes te i l , in j e d e m noch leben­
d i g e n D i ö z e s a n v e r b a n d sp ie l ten s ich im 
Dr i t ten Re ich T r a g ö d i e n ab. S ie ha t ten ih­
ren S i n n . W e n n h e u t e w i e d e r e ine K A B 
als A n w a l t der ka tho l i schen Arbe i te rschaf t 
vor uns s teht , so hat s ie d a s Recht d a z u 
im e n t s c h l o s s e n e n W i d e r s t a n d g e g e n 
d e n W a h n s i n n , d ie G r e u e l t a t e n u n d 
U n m e n s c h l i c h k e i t e n d e s Dr i t ten Re iches 
e r w o r b e n . Nur w o m a n d e n Mut hat, für 
e ine S a c h e e i n z u s t e h e n u n d für s ie zu lei­
d e n , k a n n n e u e s L e b e n e r b l ü h e n . 

J o s e p h J o o s 
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KAB Aktivitäten 

Aktivitäten der KAB Bruchköbel 
Überblick 

Kirchlicher Bereich 

Politischer Bereich 

Sozialer Bereich 

Arbeitswelt 

Verkehrssicherheit 

Umwelt- und Naturschutz 

Geselligkeit 

- Gestal tung von Gottesdiensten 
- Durchführung von Fortbi ldungsveranstal tungen 
- Nikolausfeiern 

- Informationsveranstal tungen 
- Stel lungnahme zu polit ischen Themen 

- Stel lungnahme zu sozialen Themen 
- Durchführung von Akt ionen zur Unterstützung von 

sozial Schwachen 

- Stel lungnahme zu Themen der Arbeitswelt 
- Akt ionen zur Sicherung und Stärkung der 

Arbei tnehmerrechte 

- Akt ionen zur Erhöhung der Verkehrssicherheit 

- Informationsveranstaltungen 
- Mithilfe bei Baumpf lanzakt ionen 

- Faschingsveranstal tungen 
- Grillfeste 
- Tanzveranstaltungen 
- Bierfaßrollen 

Reisen und Wandern - Jahresausf lug 
- Wanderungen 
- Radtouren 



Aktivitäten 

Einzelne markante Fakten 
1965- 1979 

1965 
- Gründung der KAB 

Bruchköbel am 15.07.65 

1966 
- Anläßlich der 

Bannerweihe der KAB 
Bruchköbel und der Einführung 
von Pfarrer van Schijndel 
erklärt der damalige 
Vorsitzende der KAB Hermann 
Müller: 

"Der Dialog mit 
der Welt verlangt wenig 
Berufungen auf die offizielle 
Kirche, aber viele gute 
Sachargumente." 

1967 
- Eigene Kandidatenliste 

der KAB für den 1. Pfarr­
gemeinderat . 

1970 
- Die KAB 

diskutiert Rassentrennung 
(Apartheid) in Südafrika. 

- Fahrt zur Zonengrenze 

(Oberweid) 
- Podiumsdiskussion mit 

den polit ischen Parteien 

1971 
- Die KAB Bruchköbel 

bezieht Stellung gegen 
Mietwucher. 

- In der Frage der 
Mitbest immung grenzt sich 
unser Ortsverband von der 
CDU ab und fordert eine 
paritätische Mi tbest immung. 

1973 
- Die KAB Bruchköbel zu 

Besuch im Bundestag in Bonn. 

1975 
- Die Begegnung zwischen 

Ausländern und Deutschen soll 
gefördert werden. 

- Die Jugendarbeitslosigkeit 
ist ein weiteres T h e m a 

1976 
- KAB Bruchköbel fordert 

Gebietsreform für die 
Ki rchengemeinden. 

- Vortragsreihe zur christ­

lichen Sozial lehre: 
"Freiheit statt 

Sozialismus, wo steht der 
Christ." 

- KAB Bruchköbel zu Gast 
im Vogelschutzgebiet. 

1977 
- Die KAB Bruchköbel 

gedenkt Bischof Ketteier. 
- Initiative der KAB 

Bruchköbel , durch 
Verkehrserziehung 
Kinderunfälle verr ingern zu 
helfen. 

1978 
- Vortragsreihe 

"Veränderte Verhältnisse -
Verändertes Verhalten -

Christen vor dem 
Anspruch der Zeit". 

1979 
- KAB-Arbeitskreis zur 

Überprüfung der 
Verkehrssicherheit der 
Schulwege in Bruchköbel. 

- KAB-Akt ion: 
Rente für Mütter. 
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Aktivitäten 

Einzelne markante Fakten 
1980 -1990 

1980 
- KAB schenkt Pfarrei 

Erlöser der Welt den 
Osterleuchter. 

- KAB Bruchköbel spendet 
für Waisenhaus in Indien. 

- Fahrt zum Papst-Besuch 
in Mainz. 

- Erste Teilnahme am 
Weihnachtsmarkt 

1981 
- Weitere Unterstützung des 

Weltnotwerkes der KAB wird 
beschlossen. 

- KAB-Arbeitskreis für 
Verkehrssicherheit bewirkt 
zusätzliche Markierungen auf 
den Schulwegen. 

1982 
- Spende für 

Explosionsopfer in Bruchköbel 
und Anschreiben an Bischof 
Eduard Schick zu dem 
Unglück. 

1984 
- KAB-Protest gegen C D U -

Familienpolit ik (Streichung von 
Sozial leistungen). Brief an 
Bundesfamil ienminister Heiner 
Geisler. 

- Aufnahme von Natur- und 
Umweltschutz in das 
Programm. 

- KAB hilft bei 
Baumpflanzakt ion. 

1985 
-KAB-Papier: "Arbeit sinn­

voller verteilen." 

1986 
- Der Reinerlös des 

Weihnachtsmarktes, erstmals 
über 2 000,- DM, wurde an den 
Chor der Behinderten-
Werkstatt Steinheim gestiftet.-

1987 
- Kontroverse Diskussion 

mit dem Bezirksverband über 
Beschlußfassung zur 
Kerntechnologie. 

- KAB nimmt an 
Baumpflanzakt ion teil. 

1988 
- KAB-Akt ion 

"Sonntag muß 
Sonntag bleiben." 

1989 
- Vor Eröffnung der 

Bundesgartenschau in 
Frankfurt Besuch der Bundes­
gar tenschau. 
Der Geschäftsführer Herr 

Krämer erläutert das naturer­
haltende Konzept und den spä­
ter vorgesehenen Rückbau des 
Geländes. 

-Fami l ienwochenende in 
Lohr. 

1990 
- 25-jähriges Jubi läum der 

KAB Bruchköbel. 
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KAB Chronik 

Entstehung und 
Entwicklung der KAB 
Bruchköbel 

1965 - 1976 

A m 15.07.1965 w u r d e d ie Ka tho l i sche 
Arbe i tnehmer - B e w e g u n g (KAB) 
B ruchköbe l g e g r ü n d e t . B r u c h k ö b e l g l ich 
in jener Zei t e iner g r o ß e n Bauste l le . 
Überal l w u r d e n u m d e n Or tske rn 
W o h n h ä u s e r in n e u e r s c h l o s s e n e n 
W o h n g e b i e t e n err ichtet . 
A u f b a u s t i m m u n g w a r a u c h bei d e r 
G r ü n d u n g unsere r K A B spürbar . Die 
Gründungsmi tg l i ede r w a r e n bere i t , in der 
P fa r rgeme inde a m A u f b a u e iner l ebend i ­
gen G e m e i n d e Christ i m i tzuarbe i ten u n d 
an der U m s e t z u n g der Ka tho l i schen 
Soz ia l lehre in d ie gese l l scha f t l i che u n d 
pol i t ische Prax is m i t z u w i r k e n . 
In der d a m a l i g e n Gas ts tä t te " Zur S o n n e " 
in der Voge lsbergs t raße v e r s a m m e l t e n 
sich 12 G r ü n d u n g s m i t g l i e d e r mit ih rem 
G e m e i n d e p f a r r e r Heinr ich Kuptz u n d d e m 
K A B - Bez i rkssekre tä r Dieter H u s s i n g . 
Als G r ü n d e r w a r e n a n w e s e n d : 

Josef Brei te f , He lmu t Denk f , G ü n t e r 
Herbert , J o h a n n K i rch , Jose f Kub i t za f , 
Bruno Le ibo ld , H e r m a n n Mül ler, F ranz 
Reinhard t , Peter Schüt t le r . Ot to S p o r s t . 
Georg St reb f , Wal ter Wi r th u n d als 
Präses Pfarrer Heinr ich Kuptz f -
Der rhetor isch b e g a b t e Bez i rkssekre tä r 
Huss ing w e c k t e in se iner E r ö f f n u n g s r e d e 
sovie l Bege is te rung , d a ß natür l ich j ede r 
von uns bereit war , e ine A u f g a b e im 
Vors tand zu ü b e r n e h m e n . In d e n e n g e r e n 

V o r s t a n d w u r d e n g e w ä h l t : 

1 . V o r s i t z e n d e r : H e r m a n n Mül le r 
( e inz ige r N i c h t - Z u g e z o g e n e r in d e r 
V e r s a m m l u n g ) 

2 . V o r s i t z e n d e r : W a l t e r W i r th 
Kass ie re r : B r u n o Le ibo ld 
Schr i f t führer : G ü n t e r Herber t 

Wal ter W i r t h , 1 . V o r s i t z e n d e r 
v o n 1 9 6 9 - 1 9 7 6 
Blitz u n d D o n n e r g i n g e n a n u n s e r e m 
G r ü n d u n g s t a g über B r u c h k ö b e l n ieder . 
W a r d a s Gewi t te r e in O m e n für s p ä t e r e 
Ere ign isse ? A n j e n e m A b e n d g i n g es 
t r o t z d e m recht lust ig z u , o b w o h l s i ch d ie 
me is ten A n w e s e n d e n k a u m k a n n t e n . 
W e i t e r e s i e b e n regist r ier te Mi tg l ieder 
w a r e n bei der G r ü n d u n g nicht a n w e s e n d . 

In d e r k a t h . K i r c h e n g e m e i n d e g a b e s erst 
Ende 1 9 6 8 e in G e m e i n d e h a u s . Vie le 
V e r s a m m l u n g e n f a n d e n in d e n e rs ten 
J a h r e n in d e r Gas ts tä t te " Z u m Adler " in 
d e r H a u p t s t r a ß e statt . D iese w a r a u c h 
d a s Z ie l u n s e r e s B a n n e r z u g e s a m 
1 8 . 9 . 1 9 6 6 . Z u m e rs ten Mal z o g e n 
Ka tho l i ken mit B a n n e r a b o r d n u n g e n aus 
d e m K A B - B e z i r k s v e r b a n d M a i n - K inz ig 
u n d d e r F e u e r w e h r k a p e l l e d u r c h 
B r u c h k ö b e l . Z u v o r w u r d e u n s e r Banner 
im Fes tgo t tesd iens t d e r K i rche "Sank t 
Fami l i a " gewe ih t . A n s c h l i e ß e n d v e r s a m ­
m e l t e n s ich e t w a 100 Mi tg l ieder u n d 
G ä s t e d e r K A B im G a s t h a u s " Z u m Adler" . 
A m A b e n d d ieses fes t l i chen T a g e s lud 
d ie K A B z u m P f a r r f a m i l i e n a b e n d in d ie 
Gas ts tä t te " Z u m Löwen" ( L e i s t n e r ) e in , 
w o unser neuer Pfar rer u n d P räses Jose f 

Präses Pfar rer v a n Sch i jnde l 

v a n Sch i jnde l e inge führ t w u r d e . Die 
B r u c h k ö b e l e r Kape l le "Sank t Paul i " sp ie l ­
te z u m T a n z auf - sogar unser d a m a l i g e r 
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Bürgermeis te r Fritz Horst war a n w e s e n d . 

Im P r o g r a m m unsere r j u n g e n 
Geme inscha f t s tand die B i ldungsarbe i t a n 
erster Stel le. Der ers te g r ö ß e r e , öf fent l i ­
che Vor t rags- u n d D i s k u s s i o n s a b e n d a m 
29 .12 .1965 be faßte s ich mit d e m 

(schon) d a m a l s ak tue l len T h e m a "Neue 
Entwicklung in Osteuropa - ihre 
Bedeutung für die deutsche 
Außenpolitik". E twa 5 0 B e s u c h e r e r leb ten 
in der Gasts tä t te " Z u m Ad le r " e ine rege 
D iskuss ion . 

In der nachkonz i l ia ren Zeit w a r das 

In te resse a n re l ig iösen T h e m e n b e s o n ­
ders g r o ß . Be l ieb te R e f e r e n t e n w a r e n 
unser D i ö z e s a n p r ä s e s Dr. W o l f g a n g 
K l e m p , Fu lda ( u .a . "Das Konzil nicht für 
Aktenschränke ") u n d Pfar rer H e r m a n n 
Trost , W o l f g a n g ( u.a."Gewissen und 
Gebote"). A b e r a u c h Pfar rer v a n 

Sch i jnde l , e in b e g n a d e t e r u n d v o m n a c h ­
konz i l ia ren Ge is t g e p r ä g t e r Prediger , 
ges ta l te te seh r i n te ressan te Vor t rags­
a b e n d e . 
Mit Pfarrer v a n Sch i jnde l e r fuhr d ie k a t h o ­
l ische G e m e i n d e e ine nach heu t i gen 
M a ß s t ä b e n unvors te l lba re B e l e b u n g . 

U n s e r e K A B ident i f iz ier te s ich mit seiner 
G e m e i n d e a r b e i t u n d r ichtete alle 
B i ldungs - u n d Gese l l igke i ts ­
v e r a n s t a l t u n g e n in d e r K i rchengemeinde 
a u s . A u c h bei j u n g e n Fami l ien war das 
In te resse a m G e m e i n d e l e b e n g r o ß . 
E n t s p r e c h e n d er f reu l ich w a r a u c h unser 
M i t g l i e d e r z u w a c h s . 

In der N a c h b e t r a c h t u n g k a n n m a n fest­
s te l len , d a ß d ie g r u n d l e g e n d e 
A u f b a u p h a s e d e r j u n g e n K A B Bruchköbel 
e igen t l i ch mit d e r J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g a m 3 .10 .1967 mit 
Er fo lg a b g e s c h l o s s e n war . N e u e , akt ive 
K A B - F r e u n d e w ie u.a. Gun te r He ld als 2. 
Vors i tzender . H i l degard List a ls 
Schr i f t führer in u n d H a n s P e s c h k e als 
Be is i tzer b e r e i c h e r t e n u n s e r e 
G e m e i n s c h a f t . M i n d e s t e n s alle 4 Wochen 
t ra fen w i r uns zu e ine r Mi tg l ieder- oder 
V o r s t a n d s v e r s a m m l u n g . 
A u s k i r c h e n g e s c h i c h t l i c h e n G r ü n d e n sei 
u n s e r e V o r s t a n d s v e r s a m m l u n g v o m 
2 5 . 1 0 . 1 9 6 7 e r w ä h n t , in d e r wir uns aus­
führ l i ch mi t d e r Vo rbe re i t ung zur Wah l 
d e s e rs ten P f a r r g e m e i n d e r a t e s befaßten. 
Für d ieses n e u e d e m o k r a t i s c h e Gremium 
u n s e r e r K i rche legte die K A B e ine eigene 
W a h l v o r s c h l a g s l i s t e mit 2 2 Kand ida ten 
vor. 
Na tür l i ch k a m s c h o n d a m a l s d a s gesel l i ­
ge L e b e n in K A B u n d G e m e i n d e nicht zu 
kurz . B e v o r w i r d a s im B a u bef ind l iche 
G e m e i n d e h a u s S h a l o m b e n u t z e n konn­
t e n , ve rans ta l te ten w i r in der a l ten 
Turnha l le in der J a h n s t r a ß e a m 
1 8 . 2 . 1 9 6 8 e in K o s t ü m f e s t für d ie 
P f a r r g e m e i n d e mit ta len t ie r ten 
B ü t t e n r e d n e r n a u s u n s e r e n R e i h e n . Zur 
F i n a n z i e r u n g d e r A u s l a g e n t rugen laut 
Pro toko l l e ine b e s c h e i d e n e T o m b o l a und 

Die alte Tu rnha l l e in der J a h n s t a ß e . Or t der e rs ten 
F a s c h i n g s v e r a n s t a l t u n g . 
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der Verkauf v o n 100 " H ü t c h e n " z u m Pre is 
von je 50 Pfg be i . Kurze Zeit spä te r 
wurde die Turnha l le a b g e r i s s e n u n d a n 
der g le ichen Stel le d a s B ü r g e r h a u s 
err ichtet. 

Im g le ichen Jah r en tw icke l te s ich a u c h 
eine ö k u m e n i s c h e F reundscha f t mi t der 
evange l i schen G e m e i n d e un ter der 
Lei tung von Pfarrer G r o ß k u r t h . Die K A B 
lud z u m ers ten ö k u m e n i s c h e n Tref fen in 
Bruchköbe l e in . T h e m a im n e u e n H a u s 
Sha lom :" W a s k ö n n e n w i r t u n , u m d ie 
A n n ä h e r u n g der b e i d e n K o n f e s s i o n e n zu 
fö rdern?" 
A m 19.10 .1968 war d a s H a u s S h a l o m 
voll besetz t , a ls wir über d ie Enzyk l i ka 
" H u m a n a e V i tae" ( I . Enzyk l i ka nach d e m 
Tod J o h a n n e s XXII I . ) d i sku t ie r ten . 
Der A b e n d war für d e n Re fe ren ten 
Dr. K lemp sehr a n s t r e n g e n d , wei l d i e s e 
Enzyk l i ka so viele kr i t ische 
D iskuss ionsbe i t räge u n d bei v ie len 
E n t t ä u s c h u n g e n aus lös te . 
In d iesem Bei t rag k ö n n e n bei w e i t e m 
nicht al le Verans ta l tungen e r w ä h n t wer ­
d e n . Unsere Schr i f t führer in H i ldegard 
List, d a m a l s noch engag ie r te Lehrer in in 
unserer G e m e i n d e , protokol l ier te sorg fä l ­
tig al le Ere ign isse für die n a c h r ü c k e n d e 
K A B - G e n e r a t i o n . P resseausschn i t t e u n d 
Fotos vermi t te ln nach fo lgend E ind rücke 
unserer we i te ren Arbei t . Der Ver fasser 
beschränk t s ich d e s h a l b auf m a r k a n t e 
Punkte unseres Vere ins lebens . 
In der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 
10.6 .1969 w u r d e Wal ter Wi r th z u m 1 . u n d 
der leider viel zu f rüh v e r s t o r b e n e H a n s 
Peschke z u m 2 .Vors i t zenden gewäh l t . 
Inzwischen zäh l ten wir s c h o n 7 0 
Mitg l ieder ( o h n e Ehe f rauen ) u n d ve rw ie ­
sen stolz auf 22 Verans ta l tungen im 
Berichtsjahr. 

Das H a u s S h a l o m , a ls G e m e i n d e h a u s a u c h Ort v ie ler 
F a s c h i n g s v e r a n s t a l t u n g e n 
Die M i t b e s t i m m u n g für A r b e i t n e h m e r w a r 
s c h o n 1 9 6 9 e in he ißes T h e m a u n d erh i tz­
te natür l ich a u c h d ie G e m ü t e r in d e r K A B . 
G r o ß e r A n d r a n g he r rsch te bei unse re r 
P o d i u m s d i s k u s s i o n z u m e t w a s p r o v o z i e ­
r e n d e n T h e m a " M i t b e s t i m m u n g - E n d e 
der Wi r t scha f t ode r A n f a n g d e r 
D e m o k r a t i e ? " 
A m 10 .7 .1969 f a n d im H a u s S h a l o m e ine 
P o d i u m s d i s k u s s i o n mit u n s e r e n 
B u n d e s t a g s k a n d i d a t e n z u m T h e m a 
"Soz ia le S icherhe i t - t e c h n i s c h e r 
For tschr i t t - Ä n d e r u n g unse re r 
Gese l l scha f t " statt . A n d e r l ebha f ten 
D i s k u s s i o n n a h m e n a u c h B ü r g e r m e i s t e r 
Fritz Hors t u n d d e r e v a n g e l i s c h e Pfar rer 
G r o ß k u r t h te i l . 
H ö h e p u n k t unse re r V e r a n s t a l t u n g e n 

1970 w a r d ie v o n d e r K A B organ is ie r te 
P o d i u m s d i s k u s s i o n im B ü r g e r h a u s mit 
d e n L a n d t a g s k a n d i d a t e n der S P D , C D U 
u n d FDP. D iskuss ions le i te r war unser 
n e u z u g e z o g e n e s Mi tg l ied Hara ld 
P a w l o w s k i , R e d a k t e u r d e r d a m a l i g e n 
ka tho l i schen W o c h e n z e i t u n g "Publ ik" . W i r 
b e a b s i c h t i g t e n a ls überpar te i l i che 
O r g a n i s a t i o n e ine in fo rmat ive D iskuss ion 
mi t Pol i t ikern u n d B ü r g e r n vor der hess i ­
s c h e n L a n d t a g s w a h l . Bis ku rz vor 
M i t te rnach t e n t w i c k e l t e n s ich te i lweise 
a u s s c h w e i f e n d e u n d har te D i s k u s s i o n e n , 
d ie a u c h v o n d e n Pol i t ikern aus d e m 
P u b l i k u m zu W a h l k a m p f r e d e n benu tz t 
w u r d e n . A u s Beso rgn i s vor g r ö ß e r e n 
A u s s c h r e i t u n g e n s a h e n wir künf t ig v o n 
ä h n l i c h e n V e r a n s t a l t u n g e n a b . 
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